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Leider hat sich der Fehlerteufel
bei der Erfassung der Gottes-
dienstdaten für Mühlacker
eingeschlichen: Am morgigen
Sonntag finden in der Herz-
Jesu-Kirche um 11 Uhr eine
Eucharistiefeier, im Altenzent-
rum, St. Franziskus und in
St. Martin, Enzberg jeweils um
10 Uhr Wortgottesfeiern statt.
Die italienische Messe findet
nicht statt. pz

Korrektur

GONDELSHEIM. 2012 in Betrieb

genommen, war die Einrich-

tung in Gondelsheim eine der

ersten Gemeinschaftsunter-

künfte für Asylbewerber im

Kreis Karlsruhe. Landrat Dr.

Christoph Schnaudigel und

Bürgermeister Markus Rupp

machten sich am vergangenen

Montag ein Bild von der Ent-

wicklung in den vergangenen

knapp zwei Jahren. „Besonders

gefreut hat es mich, dass sich

Ehrenamtliche engagieren.

Weiter ist es gelungen, Kontak-

te zu den Vereinen aus der

Region herzustellen und Be-

wohner dort unterzubringen.

All das fördert die Integration

und Akzeptanz“, betonte

Bürgermeister Rupp.

Derzeit leben 15 Personen in

der Gondelsheimer Einrich-

tung, die als „Außenstelle“

der Gemeinschaftsunterkunft

Zeutern geführt wird. Die Asyl-

bewerber stammen aus Serbi-

en, der Russischen Föderation,

Indien, Irak und dem Iran. Die

hauptamtliche Arbeit des Land-

ratsamtes wird von Ehrenamt-

lichen unterstützt, die sich um

die drei Familien und drei Ein-

zelpersonen kümmern. Landrat

Dr. Schnaudigel dankte bei der

Gelegenheit der Gemeinde und

den Engagierten vor Ort für die

reibungslose Zusammenarbeit

bei der Umsetzung und dem

Betrieb. Das Objekt in Gondels-

heim ist eine von aktuell 13 Ge-

meinschaftsunterkünften im

Kreis Karlsruhe. Die Zugangs-

zahlen von aktuell rund 150

Personen pro Monat machen

einen Ausbau der Kapazitäten

notwendig. Der Kreis benötigt

bis Ende 2015 rund 2200 Plätze

– 2011 waren noch 200 Plätze

ausreichend. pm

Erntezeit
imKlosterhof
MAULBRONN. Im September

zeigt sich der ganze Reichtum

des Landes – nie sind die Märk-

te so voller großartiger Ge-

schmackserlebnisse wie in die-

sem Monat, der den Herbst ein-

leitet. Kloster Maulbronn war

über Jahrhunderte ein Zentrum

der Landwirtschaft. Peter Braun,

der Leiter der Klosterverwal-

tung Maulbronn, weist darauf

hin, dass man das bei jedem

Besuch in Maulbronn sehen

kann: „Zu erkennen ist das an

den mächtigen Wirtschaftsge-

bäuden, die alle als Teile des

Klosterensembles erhalten sind.“

Etwa am riesigen Fruchtkasten,

der heute als Stadthalle genutzt

wird. Im Kloster wurden die

Produkte aus der Region ge-

sammelt, verarbeitet und wei-

terverkauft. An diese Tradition

knüpft der „Kräuter- und Ernte-

markt“ am 13. und 14. Septem-

ber an. Das Angebot des stilvol-

len Marktes kommt, wie schon

zu Zeiten der Zisterzienser-

mönche, fast ganz aus der Regi-

on – und die zeigt sich in ihrer

ganzen lukullischen Pracht.

„Das Thema fügt sich perfekt

ein in den Klosterhof mit

seinen alten Wirtschafts-

gebäuden“, sagt Peter Braun.

An beiden Markttagen finden

laufend Führungen im Kloster

statt. pm

JOURNAL

Asylunterkunft
besichtigt

ormalerweise fühlt sich

Thomas Brotzler am

wohlsten, wenn die Um-

gebung ein wenig morbiden

Charme versprüht. Dann ge-

schieht bei ihm das, was der Foto-

künstler aus Mühlacker meint,

wenn er vom „Schmecken“ einer

Szenerie spricht, dem Eintauchen

in eine Welt, die eben nicht nur

mit den Augen, sondern auch mit

anderen Sinnen ergründet werden

kann.

Es mag im ersten Moment selt-

sam erscheinen, wenn ein Foto-

graf, dessen Form der Mitteilung

sich in der Regel auf Visuelles be-

schränkt, über seine Fotografien

nicht nur das Auge, sondern den

kompletten Sinnesapparat des Be-

trachters ansprechen möchte –

doch guten Fotokünstlern gelingt

genau das. Und Brotzler, der in-

zwischen zu den bekanntesten

Vertretern seiner Zunft zählt, hat

nicht zuletzt durch seine regiona-

len Projekte zum Maulbronner

Schenk-Areal und der ehemaligen

Ziegelei im Herzen Mühlackers

(PZ berichtete) bewiesen, dass An-

spruch und Wirklichkeit bei ihm

nicht auseinanderklaffen.

Für sein neuestes Projekt hat

Brotzler erneut das Ziegeleiareal

besucht, doch die mittlerweile zu

großen Teilen abgerissenen

Werkshallen standen nicht im Fo-

kus seines Interesses. Es waren

vielmehr die auf einem Teil des

Geländes errichteten Container-

bauten, in denen die Schüler der

Senderstädter Steinbeis-Schule im

vergangenen Schuljahr unterrich-

tet worden sind, die Brotzlers Inte-

resse hervorriefen (siehe Kasten).

Kein Chronist des Alltags

Man kann den 1961 in Bergisch

Gladbach geborenen Künstler, der

hauptberuflich als Psychothera-

peut arbeitet, nicht als typischen

Chronisten des Alltags bezeich-

nen. Seine Bilder entstanden, als

schon lange kein Unterricht mehr

in den Räumlichkeiten stattfand,

weder Schüler noch Lehrer über

die Flure huschten oder sich in

Klassenzimmer drängten. So ent-

steht eine bewusst gewählte Leere,

N

die der Betrachter selbst füllen

muss. Dass dies gelingt, liegt an

der einfachen Erkenntnis, dass

der Schulalltag – mag er bei man-

chem auch schon lange her sein –

in den Köpfen der Menschen auch

noch nach Jahrzehnten präsent

und abrufbar ist.

So fühlt man sich zurückver-

setzt in die eigene Schulzeit, und

viele Eindrücke, die mit Brotzlers

Arbeiten verbunden werden, ge-

langen aus dem Unterbewusst-

sein zurück in die Erinnerung.

Brotzler weiß das natürlich,

und er spielt mit diesen As-

soziationen: So ist sehr auf-

fällig, dass er sich stets Tage

für seine Fototouren ausge-

sucht hat, an denen schlechtes

Wetter herrschte. Klein liegt sie

dann da, die Containerschule –

und von oben beherrschen Gewit-

terwolken die Szenerie.

Licht und Schatten

Wie für viele Menschen der Rück-

blick auf die Schulzeit eine Mi-

schung aus Licht und Schatten

sein dürfte, so hat auch Thomas

Brotzler diesem Wechselspiel in

seinen Fotografien eine große Be-

deutung beigemessen. „Das ist es“,

sagt Brotzler, „was mich auch

selbst am meisten fasziniert: Spie-

gelungen, das Spiel von Lichtrefle-

xionen. Eben alles, was die Fanta-

sie des Betrachters weckt und Ge-

fühle hervorruft.“

Dabei sind die Bilder des Dürr-

menzers nichts, was man so eben

im Vorbeihuschen erfassen kann.

Die kompositorisch ausgeklügel-

ten Fotografien setzen Muße und

Geduld voraus, sich auf das Abge-

bildete einzulassen und sich mit

den Arbeiten zu beschäftigen.

Brotzler fordert, wenn man so

will, ein Innehalten förmlich ein.

Oder, um im Bild zu bleiben: eine

große Pause.

MAXIMILIAN LUTZ | MÜHLACKER

■ Künstler Thomas Brotzler
setzt der Containerschule
ein Denkmal.

■ Experiment in Mühlacker
gleich in zweifacher
Hinsicht gelungen.

Große Pause

Ein Blick in eines der Klassenzimmer in einem der Schulcontainer. FOTOS: BROTZLER(3)/LUTZ(1)

Ansicht von außenmit Gewitterwolken. Fotokünstler Thomas Brotzler.Schattenspiele im Flur eines Containers.

Den Schulbetrieb für ein Jahr
lang auszulagern und in Con-
tainern zu unterrichten, ist ein
Unterfangen gewesen, dass im
Vorfeld durchaus für Skepsis
bei dem ein oder anderen
Protagonisten gesorgt hat.
Im Endeffekt war die Zeit auf
dem Ziegeleigelände jedoch
für Schüler wie für Lehrer die
bestmögliche Lösung, wie der
vor wenigen Wochen in der
Ruhestand verabschiedete
Schulleiter Hans Wagner im
Rahmen seiner Abschiedsver-
anstaltung nochmals betont
hat. „Während den laufenden
Sanierungsarbeiten in einem
Teil des Gebäudes zu unterrich-
ten, wäre für alle Beteiligten
ungleich nervenzehrender
gewesen“, so Wagner. Der
Enzkreis als Träger der gewerb-
lichen Schule habe daher alles
richtig gemacht.max

Containerlösung

während Sanierung

Thomas Brotzler

„Das ist es, wasmich
auch selbst fasziniert:
Spiegelungen, das Spiel
von Lichtreflexionen.“

Eine Bildergale
rie

zum Thema un
ter
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Was ist für Sie eine Versu-

chung?Noisette Schokolade.

Welches ist für Sie das größte

Kapital? Meine Energie und

Leidenschaft.

Was sagt man Ihnen nach?

Ich hoffe, ein guter handwerk-

licher Bäcker zu sein.

Als Kindwollten Sie sein wie?

Schiffsführer, wie mein Vater.

Wem möchten Sie auf keinen

Fall in der Sauna begegnen?

Hella von Sinnen.

Was würden Sie einem 16-

Jährigen als Taschengeld

geben? 50 Euro imMonat.

Mit wem möchten Sie sich

mal entspannt unterhalten?

Das wäre eigentlich immer Micha-

el Jackson gewesen.
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Wo sind Ihre Lieblingsplätze?

AmMeer.

Wir schenken Ihnen 10000Eu-

ro.WaskaufenSie?Eine Vespa.

Was ist Ihre Parole im

UmgangmitGeld?

Das fragen Sie lieber meine Frau.

Hätte Ihr letztes Hemd doch

Taschen, was nähmen Sie

mit?Ganz klar, Musik.

Die Seele baumeln lassen –

woamliebsten?

Wo, das ist egal. Hauptsache ich

habe die Zeit dafür.

Was machen Sie mit Ihrem

letzten 100-Euro-Schein?

Noisette Schokolade kaufen.

Wen möchten Sie mal ganz

fest an sichdrücken?

Die Sängerin Sade.
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Welchen Luxus leisten Sie

sich gerne?

Mit meinen Kindern zu Bayern

München ins Stadion fahren.

In welcher Stadt hätten Sie

gerne eine Zweitwohnung?

In Nizza, Südfankreich.

WiehaltenSie sich fit?

Viel arbeiten und gut essen.

Auf welche eigene Leistung

sindSiebesonders stolz?

Dass ich meine Frau dazu gebracht

habe, mich zu heiraten.

Für welche Art von Kunst

und Kultur geben Sie gerne

Geld aus?

Fußball

Welches ist Ihr derzeitiges

Lieblingslokal?

Der Grill auf meiner Terrasse.
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NACHGEFRAGT

Alter: 48 Jahre

Sternzeichen: Stier

Erlernter Beruf: Bäcker

Ausgeübte Tätigkeit: Bäcker und Vor-

sitzender beim Gewerbe-, Handels-

und Verkehrsverein Mühlacker

Familienstand: verheiratet

Lieblingsgericht: Kartoffelbrei mit

Rotkohl und Rouladen

Lieblingsgetränk: alles, was süß ist

Hans-Dieter
Slobodkin
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